
ilfrıd Haubeck

Rechtfertigung und Sühne be1 Paulus
In seinem Römerbriefkommentar schreıbt Ulriıch 1lckens in einem urs ZU)
Sühneverständnıs unter anderem: „Von aher wiırd eutlıch, daß dıe ulusche
Sühne- Vorstellung durchweg der Horıizont ıst, er dem der Tod T1S in Se1I-
Cr Heilsbedeutung 1im Urchristentum gedacht wırd Dıe mancherle1 Bılder Aaus

andersartıgen Vorstellungsbereichen, wIe VOI em Loskauf und Ösegeld, dıe-
auch für dıe Ver-NCNn ZUT Erläuterung des Sühnegeschehens Das gılt

söhnungsaussage.
In meıner Arbeıt über den Loskauf habe ich dıese e<se 1im He auf das LOS-

kaufmotiv bestätigt gefunden.“ Zum einen werden mıt dem Loskaufmotiv Sühne-
verbunden. ZU anderen wird das Loskaufmotiv modıilızıert, indem CS

nıcht konsequent für dıe Deutung es  odes Jesu angewandt wırd mehreren
Texten wırd deutlıch, daß das Blut Jesu, also seiıne Lebenshingabe, als Ösege
bzw. Loskaufpreıs oder auch als Miıttel ‘ der ANOAÄLTPWOLG (Erlösung, Loskauf.
reikau verstanden wiırd (Röm 3.24{f:; vgl Gal 315 Kor 6,20 Z Eph 17  )3
rag INan Jedoch, Wn das Ösege gezahlt wurde. schweigen dıe 1a-
mentlıchen Jlexte dazu Da der Loskauf dUus der Sklavereı bzw der Herrschaft der
un des Gesetzes und des uch- bzw Gerichtstodes erfolgte, müßten eıgent-
lıch diese wendet INan das Motıv des OSKAauIis konsequent dıe mpfän-
SCT des Lösegelds seIn. Davon annn im Neuen JTestament keine Rede seln. Denkt
Man Jedoch Vvon der Sühnevorstellung her annn 1Ur Gott der mpfänger der Suh-

sE1IN. dıe zugleıch Von ıhm ausgeht. Daraus erwächst eine Spannung zum . Mo-
1V des Loskaufs (Jott kann das Ösege nıcht sıch selbst zahlen So schwe!l-
SCH dıe neutestamentlıchen Texte über einen Empfänger des Lösegelds. Das OS
kaufmotiv wırd insofern Uurc dıe 1im ıntergrun stehende Sühnevorstellung
begrenzt bzw. modıiıfizıert.

Das Problem

Angeregt durch dıe oben beschriebene Beobachtung hat sıch mMIr dıe rage DC-
stellt (nılt dies auch 1im Hınbliıck auf dıe Vorstellung VoNnNn der Rechtfertigung
Erläutert Paulus auch mıt der Rechtfertigung dıe Heılsbedeutung des es Jesu

st1, den GE prımär von der Sühnevorstellung her en
Wenn dıe rage gestellt wiırd, ist bedenken, daß 1im Gefolge Martın En

thers dıe Rechtfertigung als dıe zentrale paulınısche Botschaft verstanden worden

mn Wılckens, Der Brief an dıe Römer EKK V)U1, Neukırchen- Vluyn 978 240
Haubeck, Loskauf durch Chn'stus.l Herkunft, Gestalt und Bedeutung, des paulınıschen

Loskaufmotivs, GCIeßen 1985
AazZzu eb!  ' 309-3
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1St als die Mıtte der paulınıschen eologıe Ja teilweıise geradezu als Mıtte der
Von der aus beurteılen 1ST, Wäas als SCHULN neutestamentlıch gelten

hat
Ich zıiu1ere als praägnantes eıspıie‘ CHUSC Sätze AdUus der sehr beachtenswerten

neutestamentlıchen Theologıe von Peter tuhlmacher .„Miıt den TrTeI Begriffen
Evangelıum Rechtfertigung Glaube wiırd das Kernstück der paulınıschen
Mıssıonstheologie bezeıichnet EOOYYEALOV |Evangelıum] ÖLKALWOLG
[|Rechtfertigung] und HALOÖOTLG |Glaube konstiturleren SCMCINSAM das Heıl das

cc4Paulus verkündıgen hat An rer Stelle chreıbt CT -deme Berufung hat
sıch für Paulus als exemplarısche Rechtfertigung des Gottlosen dargestellt Auf
dıese Weılse 1ST dıe Rechtfertigung des (Gjottlosen ZU charakterıstischen erkmal
der paulınıschen Mıiıssıionstheologie geworden. 5 Und SCAHHNEDIIC „Dıe Rechtfer-
tigungslehre bezeichnet Von das (Janze der paulınıschen Theoloxie!'cg6
Stuhlmacher wendet sıch mıt SCINECET Betonung der Rechtfertigungslehre als Mıtte
der paulınıschen eologıe Bestrebungen dıe Rechtfertigungslehre als Cin
Teılelemen SCINCT eologıe abzuwerten und sStatt dessen das Sein der Glauben-
den xa stus“ als Mıtte der paulınıschen eologıe bestimmen nsofern
tuhlmacher sıch C1INC derartıge Abwertung der paulınıschen Rechtferti-
gungslehre und C1INe Verlagerung des Schwerpunktes der paulınıschen
eologıe wendet kann ich ıhm 1Ur zusummen

Es faällt erdings auf daß CT und mıiıt ıhm viele andere Vvon eCcC  ert1-
SUuNg auch tellen spricht ÖLKALOO® (rechtfertigen) und ÖLKALWOLC
(Rechtfertigung) den bıblıschen lTexten al nıcht vorkommen Der egn
Rechtfertigung wırd ann als Sammelbegrıiff für dıe soteriologısche Deutung des
es Jesu 118 verwendet also stärker systematısıerenden Weılse
Dies wiırd dadurch begünstigt daß dıe Rechtfertigungsterminologie Von Paulus

häufigsten ZUuT Beschreibung der Heıilsbedeutung des Kreuzestodes Jesu her-
ANZCZOLCH wiırd

rag MNan NUunNn nach der spezıflıschen Bedeutung des Rechtfertigungsbegrnffs
be1 Paulus ISI Von olchen tellen auszugehen denen CT dıe Begrıiffe e

und ÖLKALWOLCG verwendet Im 1C auf dıe paulınısche Redewelse Von
der Rechtfertigung möchte ich dıe rage zuspıtzen Ist dıe Rechtfertigungsleh-

dıe Mıtte der paulınıschen eoloxe, oder dıent dıe Rechtfertigungs-
vorstellung ZUT Erläuterung des für Paulus konstitutiven Sühneverständnisses des
es Jesu?

Ich halte dıes nıcht 1Ur für C1INEC akademische rage, weıl sıch ıJC ach der Ant-
WO auf dıese rage unterschiedliche KONnsequenzen ergeben können. Wenn dıe
Rechtfertigungsvorstellung hnlıch das Loskaufmotiv dıe Heıilsbedeu-

Stuhlmacher, Bıblısche Theologie des Neuen Testaments. Grundlegung. Von Jesus
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Ebd 333
Ebd 334
Ebd 240



(ung des Sühnetodes Jesu ledıglıch erläutern soll en Implıkationen dıe der
forensıschen Vorstellung Von OÖLKALOO® (Ifreisprechen e geben echtferti-
gen) hıegen nıcht ohne welteres und konsequent 1C auf dıe Deutung des
es Jesu dUSSCZOSCNH werden Es 1st dann vielmehr fragen inwıiefern solche
Implıkatiıonen urc das Sühneverständnis und andere paulınısche Aussagen
dıfizıert werden ers würde sıch dıe Sachlage darstellen wWwenn dıe Rechtferti-
gungslehre dıe Mıtte der paulınıschen eologıe bıldet. das Zentrum der SOtfer0-
logıschen Deutung C1INECSs es während andere Vorstellungen demgegenüber
erläuternde Funktion en

Weıl dıese exegetische und hermeneutische rage als nıcht edacht WOI -
den 1st hat vielen C1INCSs Erachtens oft Streıit arüber FCHC-
ben ob dıe Rechtfertigung VOI allem forensisch verstehen SCI daß Urc
dıe Rechtfertigung keıiner wirklıchen Veränderung des Menschen kommt SON-
dern lediglıc veränderten eıl (jottes über ıhn daß hm also C1INC (je-
rechtigkeıt NUur zugerechnet wird dıe CI real Sal nıcht hat Dieser Auffassung WI1I-

dersprechen Theologen dıe Von effektiver Rechtfertigung sprechen dıes aller-
Ings recht unterschiedlich verstehen. Jedenfalls gehen SIC davon dqusS, daß durch
dıe Rechtfertigung auch real C1INe eränderung Menschen geschie  5 der C
recht gemacht wırd

Zum bıblıschen Sühneverständnis un ZU Deutung des es Jesu als
Sühnetod

Bevor ich auf das er‘ Von Rechtfertigung und Sühne und den /Zusammen-
hang beıder Vorstellungen eingehe möchte ich zunächst darstellen iıch S1C
verstehe. etwaılgen Mıßverständnissen vorzubeugen. eım Sühneverständnis
Schhebe ich miıch ı wesentlıchen Hartmut Gese, Bernd Janowskı. Martın Hen-
gel: TIE: Hofus, Peter tuhlmacher und HC 1lckens

Obwohl dıe W ortgruppe LÄAQOKOUOAL (sühnen) dıe der Septuagıinta PTE

Wıedergabe Von 55 sühnen) dıent, 1Ur einmal ı den paulınıschen Briefen VOI-
kommt (Röm ‚23); 1ST doch deutliıch erkennen, Paulus den Tod HS als
uhneto deutet Dıies Z sıch EeIwWw: den Wendungen dıie VOoO terben

Gese Dıiıe Suhne in ers Zur bıblıschen Theologie BEvTh München OFT 85 106
Janowskı Suhne als Heılsgeschehen Studıen ZU[T Sühnetheologie der Priesterschrift und

ZUT Wurzel KPR iM Iten Orient nd Alten Testament WMANT S Neukırchen Vluyn
19872 Hengel Der stellvertretende Suhnetod Jesu Eın Beıtrag, Z Entstehung des
urchrıistlıchen Kerygmas in S 1980 Z 135 147 Hofius Suhne und Versöh-
NUNS Zum paulınıschen Verständnis des Kreuzestodes Jesu (1983) ers Paulusstudıen
WUN Tübıngen 089 33 Stuhlmacher Suhne der Versöhnung? Randbemer-
kungen Gerhard Friedrichs Studıe 99:  Dıie Verkündigung des Todes Jesu 1M Neuen Testa-
ment‘ 1 Dıiıe Mıtte des Neuen Testaments. Eıinheıt und Vıelfalt neutestamentlıcher Theolo-

Eduard Schweıizer, hgz Luz und Weder. Göttingen 1983 JT316  3
Wılckens, Römer 1, E RS243
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TIS UNEP TW (für dıe Sünden) (0)4 15 Gal 4 bzw
als Kurzformel VO Tod TIS UNESP DLLOV (für uns) sprechen (Röm 8{
2Kor vgl KOrTr 24f) In beıden Wendungen 1st VO stellvertretenden
terben als Sühne für dıe Sünden bzw für dıe Sünder dıe Rede W eıter verwelst
dıe Redeweılse VO Blut Jesu auf den Sühnecharakter SCINCS es —  — KOT | m  m Z
10 16 RÖöm 4S Eph Kaol 20) zumal der Tod durch Kreuzıgung eher
unblutig eıntrat Hıerzu 1S% auch dıe antıtypısche Gegenüberstellung Zu großen
Versöhnungstag Röm I (vgl Hebr 1 11%) zählen SOWIC Röm mıiıt der
Wendung HOL (als Sündopfer bzw als ne für dıe Sünde)

Alle dıese Formulıerungen tellen keine explızıt ausgeführte Deutung des 10-
des Jesu als uhnnetoO dar aber SIC lassen dıese als Voraussetzung der aulını-
schen eologıe erkennen Um SIC verstehen 1S% erforderlıch sıch dıe alt-
testamentlıche Sühnevorstellung, VOon der her das frühe Judentum un auch Pau-
lus denken er Kürze VOI ugen führen

Im en JTestament wırd dıe ne VONN Gott gestftet dıe Menschen VOT
dem Tod den SIC auf rund iıhrer un verdient en (Jott chafft dıe
ne dıe VO Priester durch den Opferkult erwirkt wırd Zur kultiıschen uhne-
handlung gehö dıe and auf das Opfertier gelegt wiırd und daß Blut VCI-

SOSSCH wırd dem der Opfernde Hand dem Opfertier auflegt |ädt O nıcht
un auf das 1eTr ab sondern CI ıdentifizıert sıch mıiıt dem Opftertier das

Stelle trıtt> Sühne geschıieht dadurch. daß dıeses Opfertier stellvertre-
tend für den pfernden SCIMHN en hingibt. * Das €e1 VETSOSSCHEC Blut wırd VOI

den Vorhang des Heılıgtums gesprengt und den Altar gestriıchen (Lev e
Entscheıide be1 der Sühne 1SE dal} das Blut als J räger des Lebens verstanden

wırd (‚ott hat N gegeben, damıt ne erwirkt werden kann (Lev ,11) 15
Tod des pfertiers vollzıeht sıch dıe symbolısche Lebenshingabe des Sünders. ©
Der Tod der als olge der un den Sunder treffen müßte {ft das 1e7

Es klıngt dabe!ı Jes 536 d}  i vgl Haubeck, Loskauf, 324
ebd., BAr

Stuhlmacher, Sühne. 299 Hengel, Sühnetod. 1 gegen G. Friedrich, Die Verkündigung des
Todes Jesu ı Neuen Testament, ‚ {IhSt Neukırchen- Vluyn 082 69f

Suhneverständnıs neben der in Anm genannten Literatur Haubeck Loskauf
321 33]

13 In der Handauflegung kommt „CINC Identifizıerung, inne elegıerenden Sukzession
eben 1Ne Stellvertretung Ausdruck“ (Gese Suüuhne 9’7) vgl Janowskı Suhne 7 °M)
ılckens Römer 236 Jüngel Das Opfer Jesu Chrıstı als Sacramentum Exemplum
Was bedeutet das Opfer Chrıistı für den Beıtrag, der Kırchen ZUT Lebensbewältigung und Le-
bensgestaltung? Als Boten des gekreuzıigten Herrn Werner Krusche hg,
Falcke Onnasch und Schultze Berlın 0872 2 hıer 35
99 geschieht durch dıe Lebenshingabe des der Handauflegung NIL dem Opferherm
ıdentifizıerten Opfertieres (Gese 97)

15 Ebd 0® Hofius Suhne
Janowskı Suhne T 209



ne I also keın VO Menschen ausgehender Akt der Selbsterlösung oder
gal der Beschwichtigung (jJottes (Jott mu nıcht urc Sündopfer ognädız C
mm werden sondern (jott selbst 1ST der ühne gewäh und Schuld verg1bt
(Lev }() 26 ETr gewäh Opferkult dıe ufhebung des den Men-

Deshalb wırd Urcschen als olge SCINCT un bedrohenden Gerichtstodes
dıe Sühne nıcht NUuT Sünde beseltigt sondern zugleıch wırd en der
Gemeinnschaft NnNıL (jott ermöglıcht Sühne 1st „CIMN 7u (Gott-Kommen Urc
das Todesgerıicht ındurch  c Das Wesen der kultiıschen ne 1Sst dıe stellvertre-
tende Hıngabe Von en für das en anderer.

Im Neuen Testament stirbt ChriI STU.  Nn den VON uns auf rund uUunseTeT un VCI-
dıenten Gerichtstod SO hat 5r ne für uUuNSsSeCeTEC Süunden geschaffen und uns
en ermöglıcht Im en Testament schloß dıe Lebenshingabe des pfertiers
dıe totale Hıngabe des ünders CIMn der sıch miıt dem Opftertier ıdentifizıert hat
(inkludıerende bzw den Sünder einsch11eDe Stellvertretung) So Schlıe das
terben TIS den Tod derer CIn für dıe C stellvertretend gestorben 1St Or

14) esha: kann Paulus davon sprechen dalß urc den Glauben mıiıt
Christus gestorben sınd

Im en 1 estament iıdentifiziert sıch der Sünder urc dıe Handauflegung mıiıt
dem Opfertier das A SCINCT Stelle stirbt hevor der Priester ne erwirkt und
(jott SIC gewährt Im Neuen Testament iıdentifizıerte sıch Chrıstus als „Repräsen-

22tant der Menschheıit (vgl KÖöm B 21 Übereinstimmung mıt
dem Heılswillen Gottes den (Gjottlosen und starb ıhren Gerichtstod Trst
Nachhinein iıdentifizıert sıch der einzelne persönlıch mıiıt dem stellvertretend für
ıhn gestorbenen Sohn (jottes Er tut 1€eS ındem CI dıie Verurteilung SCHHICT: un
und dıe geschehene ne (Glauben annımmt und sıch (jott hıng1bt (vgl
2Kkor 14f)

DIie Voraussetzung der paulınıschen Deutung des es Jesu als uhnetoO 1ST
daß alle Menschen auf rund iıhrer un: ıhr en verwirkt en und er
dem Zorngerıicht (Jottes veriallen sınd (vgl Röm 18 AT 12 a.) Diesen

Janowskı Suhne 358 Maass 52 847 857 1er 845 84 / 8 ılckens
Omer ——  —— 236
„Sühnen heilöt nıcht versöhnlıch stimmen heißt cht vergeben SC1IMN lassen WAas wıedergut-
gemacht werden kann Gesuhnt werden heißt dem verdıenten Tod entrissen werden“ (Gese
Suhne Yl) vgl Janowskı Suhne T Jüngel Opfer 34f

| Gese Suhne 09f vgl Janowskı Suhne 75 Stuhlmacher Jesu Auferweckung und dıe
Gerechtigkeitsanschauung der vorpaulınıschen Missıonsgemeıinden ers Versöhnung,
Gesetz und Gerechtigkeıit Aufsätze ZUT bıblıschen Theologıe Göttingen 9081
Gese Suhne 104
Ve Hoflus, „Gott hat unter UnNs aufgerıichtet das Wort Von der Versöhnung“ Kor
3499 ZNW 71 O0X0 hıer ers A45f uch Dellıng, Der Kreu-
zestod Jesu IM der urchristlıiıchen Verkündıgung, Berlın 971 Z anders Kertelge Das
Verständnıis des Todes Jesu bel Paulus Der Tod Jesu Deutungen Neuen Testament
hg Kertelge Freiburg, 9’76 114 136 hıer DAr

K Koch Suhne und Sündenvergebung um dıe Wende von der exılıschen ZUT nachexılıschen
eıt FyTIh 966 247 239 1er 239 vgl uch Jüngel Opfer 36f



Gerichtstod ist Chrıstus Qelle der Menschen gestorben. Christus SC durch
seıinen dıe Sünde sühnenden Tod eiıne NCUE Gemeıinschaft mıt Gott. indem ST das
VOonNn seıten des Menschen unheılbar zerstorte Gottesverhältnıis NCUu egründete
(vgl Kor 259 Uurc das dem Gekreuzıigten vollstreckte Todesgerıicht hın-
durch sınd dıe „Feinde Gottes“ Von iıhrer un befreıt (Gjott gekommen.

Paulus en dıe Heılsbedeutung des es Jesu TIS also ohl VOI em
VO alttestamentlıchen Verständnıs der ne her. ıne Schwierigkeıt 1eg darın,
daß be1 der kultischen ne im Alten 1 estament dıe Identifikatıon des üunders
mıt dem Opfertier und damıt das Eıngeständnis seiner Schuldverfallenheıt zeıt-
lıch CN mıt der Erwırkung und ewährung der Sühne verbunden sınd. Das gOöLt-
1C Sühnehandeln und dıe subjektive Erfahrung der ne erfolgen im en
1 estament im unmiıttelbaren zeıtlıchen Zusammenhang,

er Sühnetod Jesu und damıt das göttlıche Sühnehandeln sınd dagegen eın für
Nemal Karfreitag geschehen und laufen der subjektiven Heıilszueignung VOI-

auS, daß dıe für alle geschehene ne durch den Kreuzestod Jesu und dıe
Erfahrung, daß dem einzelnen cdiese Sühne widerfährt, zeıtlıch weıt auseinander-
fallen Diese zeitliıche Dıfferenz macht 6cS notwendig, dıe soteriologische edeu-
tung des es Jesu verschiedenen Aspekten auSZUSAaßCH, ämlıch erstens.

dıe Kreuz Jesu einmalıg und unıversal geschehene ne für alle Men-
schen erläutern. zweıtens, dıe persönlıche Zueignung des e1Ils den e1Nn-
zelnen Menschen durch den Glauben auSZUSAagCH, und drıttens, dıe endgültıge
Heılsvollendung 1im Eschaton bzw. beım Endgerıicht auszudrücken.

Dıe einzelnen 1im Neuen Testament gebrauchten soteriolog1schen Vorstellun-
SCH und Begriffe können prımär für einen dieser TEIN Aspekte gebraucht werden
oder.auch für mehrere. SO wırd ANOAUTPWOLG oskauf, Freikauf, Erlösung) für
alle dreı Aspekte verwendet: für das grundlegende Heilsgeschehen Kreuz von

Golgata (Z:D Röm 3.24), für dıe subjektive Heıilszueignung urc den Glauben
(Eph Kol 1: 14) und für dıe eschatologische Heılsvollendung (Röm O Z Eph
l  14) Von der „Versöhnung” ist dagegen NuTr im 1€ auf dıe beıden ersten

Aspekte dıe Rede ın 7 KoOor 5,18f VO grundlegenden Heilsgeschehen durch den
Tod TIS und in Röm 540 auch von der subjektiven Heılszueignung. „Sühne”
bezieht sıch VOT em auf das grundlegende Heilsgeschehen Kreuz, das dann
subjektiv ZUT Vergebung der Sünden des einzelnen führt Von 99-  Rec  ertigung
ıst dıe Rede 1im IC auf dıe Aspekte der subjektiven Heilszueignung durch den
Glauben und der eschatolog1schen Heılsvollendung. Dıieser unterschiedliche Ge-
brauch welst darauf hın, dıe einzelnen soteriolog1schen Vorstellungen unter-
schiedlıche kafiongn en Dies gilt besonders für ne und Rechtfertigung,

Zur Bedeutung Vo  — Rechtfgrtigung
Ich verzıichte darauf. dıieser Stelle auf das neutestamentlıche Verständnıiıs VOoONn

Gerechtigkeit allgemeın un: vVvon Gerechtigkeıit (Jottes spezıell einzugehen, ob-
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ohl dıes nıcht ohne edeutung für das Verständnıs Von Rechtfertigung 1St
mal beIl Paulus ÖLKOALOGLVN (Gerechtigkeıit) auch soteriologisch gebraucht wırd
(‚vgl efIw. Phil

Vom alttestamentlichen intergrun her hat das 1ıfıl VOonNn 7 T3 gerec| bzw
gemeıinschaftstreu se1n), nämlıch D YTST, das VOonNn der P miıt ÖLKALOO® (rechtfer-
gen wıedergegeben wırd, dıe edeutung 59  ( geben, für gerecht erklären,
( verschaffen‘“ Das erb hat auf SCINCM alttestamentlıch-jJüdıschen Hınter-
grund C1NC forensische edeutung, gehö also ZUuUT Gerıichtssprache. Von edeu-
tung für das neutestamentlıche Verständnıiıs von Rechtfertigung 1St insbesondere
Jes 35 ec.: verschaffen wird der Gerechte, Mein NEC: den Vielen, UN
hre Sünden rag

Im en Judentum der Gerechte., VON Gott ı Endgerıicht Ireigespro-
chen bzw gerechtgesprochen werden (vgl dazu Röm 713) Maßstab für sol-
che Gerechtsprechung 1SL das Gesetz Gottes Insbesondere Qumran findet sıch
aber auch der Zweıfel CISCNCNH Gerecht-Sein er wird dıe Gerechtspre-
chung auf Tun der (Jüte B  erzigkeıt und Gerec!  eıt bzw (Jemenn-
schaftstreue Gottes erwartet; diese verpflichtet erneutem vollkommenen W an-
de] nach dem Gesetz. Im Endgericht können NUuTr dıe bestehen, dıe auf. trund ıh-
ICS Festhaltens der ora erke en und Glauben Gott Gott

Endgerıicht Menschen freı- bzw gerechtspricht hängt davon ab ob SE
Schatz u erken hat der Verfehlungen überste1gt. Stuhlma-

cher stellt dazu fest „Auf dıeser anthropologischen asıs 1st frühjüdısch
keiner echten Heılsgewißheıt gekommen. “

uCcC Neuen JTestament hat das erb ÖLKALOO® (rechtfertigen) C1in forensı1-
sches Gepräge; 6S wiırd also VON der Gerichtssituation her bestimmt. en

außerbiblıschen Sprachgebrauch „Tür recht en rıchten, bestrafen“‘ edeu-
tet wird Neuen JTestament abgewandelt gebraucht, nämlıch ı Sınn von

„rechtfertigen, als gerecht hınstellen bzw. behandeln, gerechtsprechen, freı-
sprechen‘“. em VOI allem Paulus, beı dem sıch der insgesamt 39 NCU-
testamentliıchen Belege finden  „ ÖLKALOO® soteriolog1schen Sınn gebraucht,
ekommt geradezu ZU grie  ıschen Wortsınn „rıchten. bestrafen‘‘ ent-
gegengesetzten Sınn

Von den Belegen Von ÖLKALOO® be1 Paulus finden sıch 23 Römer- und
Galaterbrief In dıesen beıden Briefen steht dıe rage Miıttelpunkt auf wel-

chem Weg ein ensch dahın kommt. vVvon (Gott gerechtgesprochen bzw. gerecht-
ertig] werden: durch dıe Erfüllung des Gesetzes oder Urc den Glauben
Christus Im intergrun steht €e1 der Horizont des Endgerıichts, be1l dem (Jott

als CIM Gesamturteil berdas en des Menschen entscheıdet, ob CT DC-

23 Kertelge ÖLKALOO® EWNT I 796-807 hıer 798
tuhlmacher Theologxte ] 331 vgl AaZu 1Q5S 13 23 12 N S 07

Z Ebd 3372
Kertelge ] 797
Ebd 798
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rechtgesprochen wiırd und damıt das eWige eıl erlangt oder ob GT als Süunder
verurteılt und damıt verdammt wırd

Vom Endgericht als dem dem (Jott dieses e1l endgültig über einen
Menschen spricht, reden ein1ıge der paulınıschen tellen. etwa om 2498 Die
[{ äter des (Jesetzes werden gerechtgesprochen werden. also dıe, dıe entsprechend
dem geoffenbarten ıllen (Jottes gelebt en uch dıe Aussage, daß auf rund
der er des Gesetzes keın Mensch .gerechtgesprochen wırd (Röm 5:20) be-
zıieht sıch auf das endgerichtlıche e1] (Jottes Der Aspekt der Heılsvollendung
ist be1 ÖLKALOO® meılınes Erachtens ın Röm 0533 KoOor 4.4 und Gal 216 1m lıc
An dıesen tellen 1eg] deutlıch elne forensısche Bedeutung VonNn ÖLKALOO® VOTL,

dıe Übersetzung „gerechtsprechen“ bzw „freisprechen“ angemessen CI -

scheınt.
arakterıstisch für Paulus ist. dalß CT nıcht erst 1m 1C auf das Endgerıicht

davon spricht, daß (jott dann eınen Menschen gerechtspricht. sondern dies DC-
chıeht schon iın der Gegenwart. Entscheidend 1St. daß Jott einen Menschen nıcht
gerechtspricht auf Girund selnes Verhaltens, das VOoN ıhm beurteıiılt wırd. sondern
auf Tun des aubens Jesus Christus alur ist nıcht eın gerechtes bzw.
frommes oder gutes CI  en. nıcht dıie üllung des (IESELZES: dıe Vorausset-
ZUNS, sondern 1Ur der Glaube Der Mensch wırd nıcht auf trund SEe1I-
neT gerechten Taten gerechtfertigt, sondern CT wırd umsonst auf Grund der na

des Jesu.
(Jjottes gerecC)  gt auf Grund des stellvertretend für iıhn geschehenen ühneto-

Wenn un dem spe gegenwärtiger Heilszueignung Von Rechtfertigung dıe
Rede ıst. PaSsSCh dıe Übersetzungen „gerechtsprechen“ bzw „Treisprechen” für
ÖLKOALOO® nıcht Hıer ıst vielmehr dıe Übersetzung „rechtfertigen” oder „gerecht
machen“ ANSCMCSSCHCI, denn CS wird eın Frommer auf rund se1inerer und
selInes Lebens gerecht- bZw. freigesprochen, sondern C wiırd ein Sünder eın
Gottloser. gerechtfertigt bzw. einem Gerechten gemacht Wenn C 1erbel
ein forensisches e1] über se1In en SINZE, könnte als Sünder gerade nıcht
gerecht- bzw. Ireigesprochen werden.

An einigen Stellen, Paulus Von der gegenwärtigen Rechtfertigung des
Menschen urc den Glauben spricht, ist der spe des endgerichtlıchen Urteils
Gottes, der Heılsvollendung, ohl mıt 1m 1C etwa in Röm 326 damit
se/hst gerecht Sel und den rechtfertige, der U”us auDen Jesus exıstiert. Hıer-

würde ich auch Röm 8.30 und 39 rechnen. Röm 5,9 verbinden sıch in pra-
gnaniter Kürze alle TI soteriolog1schen Aspekte: (/m wieviel gewISSer werden
WIF, da WIF UFC Sermn Blut gerechtfertigt wurden, MC ihn Vor dem Zorngericht

werden. Weıl Jesus Uurc seiınen stellvertretenden ühnetod für alle SUüun-
den gestorben ist, sSınd dıe Sünder urc seIn Blut gereC  ©  gt worden. Dies
begründet dıe gegenwärtige Heilsgewißheit, Jag des Endgerıichts nıcht VO

Zorngericht (Jottes getroffen werden, sondern gerettet werden, das e}
das ewıige Heıl Z erlangen.
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Ich möchte das Geschehen der Kechtfertigung noch näher bestimmen und
ZWAarl gehe ich €1 zunächst Von KÖöm 24 Aaus SIie werden UMSONST gerechtfer-
L1Q1 auf Grund serner NAa: durch die FlÖsunNg die Christus JSesus geschehen
IS T Aus dıesem Waort erg1bt sıch eAHNCEH? kontext

Wa a IDIie Rechtfertigung geschıeht durch den Glauben und das 1 /usam-
menhang Der Mensch kann nıcht durch das Halten der Gebote durch dıe Erfül-
lung des Gesetzes Ja überhaupt nıcht auf dem Weg des (G(esetzes VOT (jott C1-
He Gerechten werden sondern NUur uUurc den (Glauben Jesus Christus

DIie Rechtfertigung geschıieht bzw geschenkweıse Daß (jott uns
Von en Schuld freispricht en WIT nıcht verdient und können WIT uns nıcht
verdıienen Die Rechtfertigung 1ST CIMn eschen| das WIT uns NUur schenken lassen
können

Iie Rechtfertigung geschıe auf trund der naı (Jottes Weıl (Gjott uns
A weıl sıch UNs onädıg zuwendet spricht GE uns freı Von e Schuld und
erklärt uns Gerechten dıe iıhm gefallen Diese naı 1e 1St der C1N-

ZIEC rITun für UNsSsSeIEC Rechtfertigung
Dıie Rechtfertigung hat ıhren Grund IN der Erlösung dıe Jesus hrıs

geschehen 1ST Er 1Sst am Kreuz stellvertretend für dıe Schuld er Menschen ZC-
storben Er 1ST den Gerichtstod gestorben den WIT auf TITun UNSCICT chuld V1 -
dıent hätten Deshalb ussen WIT nıcht mehr unseTeT Schuld verurteılt
werden Gjottes ereCc  eıt heilschaffend: Ireue OIflenDa sıch
(Jott ZWAalr alle Menschen ıhrer Süunden richtet daß aber SCIN So  S
Kreuz dıesen Gerichtstod stellvertretend für alle erleıdet SO vollzıeht sıch das
Gericht Jesus Christus während (Gjott dıe Menschen rechtfertigt und hnen
SCINET Ireue das Heıl chenkt

Die Rechtfertigung wiırd Von Paulus darüber hınaus 1 Zusammenhang des
Römerbnefs nıt folgenden Aussagen verbunden:

urc dıe Rechtfertigung wiırd dem Menschen un bzw Schuld
vergeben (Röm ‚235)

Da Paulus dıe Sıinde VOT em als C1Ne a versteht dıe den Menschen
der sündıgt Sklaven beherrscht wırd der Mensch Urc dıe Rechtterti-
SuNng aus diıeser aC der un efreıt ES erfolgt C1iMN Herrschaftswechsel er
dıe heilvolle eITrSscha: TIS (Röm 4ftf 1 211)

Durch den (Glauben und dıe damıt geschehene Rechtfertigung stirbt der
Mensch nıt Christus und 1ST damıt für den Anspruch der un fot Er wiırd dıe
UuUrc Chrıistus stellvertretend für ıh geschehene Sühne eingeschlossen SO 1eg
für den Glaubenden schon SCIHNECN Lebzeıten der Gerichtstod für un
hınter ıhm (Röm 7 1811)

Damıt egınn für ıhn CIM en Kr 1st urc Christus
chöpfung geworden DIies 1ST nıcht als physısche eränderung verstehen
auch nıcht daß Persönlıchkeit und Charakterprägung Urc. dıe 1eder-
gebu iınfach umgestaltet würde ber weıl der ensch Uurc dıe Rechtferti-
gung ECUCN Beziehung Gott und dadurch bedingt auch anderen
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Menschen steht 1C als Kınd (rJottes Beziehung der wırksamen
acC der 1e€ annn C1INC eränderung erfolgen Wıe der ensch durch

besonders Uurc frühkındlıchen Beziehungen gepragt wurde kann CI

urc dıe Bezıiehungen verändert werden können Verletzungen heılen
indem Vergebung und ussöhnung geschıeht. So IC He Erfahrungen des
Gehebt- und Angenommenseıns dıe Stelle alter Verwundungen (Röm a53

11f:; vgl or Eph 2,  4f; 1 ”
Dıie rfahrene 16 (Jottes verändert das en Menschen da

nıcht 1Ul für gerecht erklärt wiırd sondern daß CT SCIMN en zunehmendem
Maße auch gerechter ebt das el entsprechend der Gemeimninschaft mıt (Gjott Iıie
1a des eılıgen Greistes stärkt das ollen und Handeln daß dieses NCUu YC-

wiırd Diese eränderung des Glaubenden 1st C1IMN Prozeß der als Heılıgung
oder als Umgestaltung entsprechend dem Bıld des Sohnes (Jottes eschrieben
werden ann (Röm 18f 29)

Z.um Verhältnis vVo  n Rechtfertigung und ne

ach der Darstellung des Verständnisses Vvon Sühne und Rechtfertigung TE iıch
ZUT Ausgangsfrage zurück ob dıe Rechtfertigung lediglıch Cc1NC Erläuterung der
Heılsbedeutung des ühnetodes Jesu oder dıe Mıtte der paulınıschen eologıe
darstellt Aus dem bısher Gesagten ergl sıch für miıch olgende Antwort auf
diese rage

Paulus erläutert auch Uurc dıe Rechtfertigung den für ıh Uurc das uhne-
verständnıs zentral gedeuteten Tod Jesu. Soweıt ich sehe., bretet Vvon den VCI-
schıiedenen soteriolog1schen Vorstellungen Neuen Testament NUTr dıe alttesta-
mentlıche Sühnevorstellung dıe Möglıchkeıt das Stellvertretungsmoment des
es Jesu aANSCMCCSSCH qAaUSZUSaSCH Dieses 1ST den anderen Vorstellungen
Versöhnung, Loskauf oder auch Rechtfertigung jJedenfalls iıhrem ursprünglı-
chen Bedeutungsgehalt nıcht enthalten.

Dalß dıe Rechtfertigung ZUfr Erläuterung des sühnetheologisch gedeuteten
es Jesu dıent, Z sıch ZU) dort, dıe Sühnevorstellung miıt der
Rechtfertigungsaussage verbunden wiırd ZU) eıspıie Röm Wır sınd SC-
rechtfertig; Uurc SCIN Blut Es ze1gt sıch ZU) zweıten daran daß der egn Ö1—

(rechtfertigen) soteri1olog1schen Zusammenhang semantısch C1NC ande-
I' fast entigegengesetzte Bedeutung  OR Z.U) außerbiblischen Sprachgebrauc
(rıchten, bestrafen) bekommt *® Und zeıgt sıch drıtten daran, dıe Uul-

sprünglıc forensısche Rechtfertigungsvorstellung Urc den ıntergrun des
Sühneverständn1isses des es Jesu modıifizıert wiırd

Solche Modifikationen sehe iıch folgenden Stellen a) Rechtfertigung CI -

olg nıcht als €e1 ber das en Menschen SCIMN Iun Denken und
prechen sondern SIC geschıe auf Grund des andelns anderen Sıie CI -

AaZu oben S

102



olg! auf trund des es Jesu Chnstı bzw nach KRÖöm 4,25 auch auf Grund Se1I-
918 Auferweckung: Rechtfertigung erfolgt nıcht erst als eın abschließendes
€1 über das Leben eines Menschen im Endgerıicht, sondern bereıts in der Ge-
genwart. urc den Glauben wird dem Menschen dıe Gerechtigkeıit, dıe VOoN (Jott
kommt, zugerechnet. Uurc diese bereits In der Gegenwart ıfahrene Rechtfer-
gung des Sünders ist für ihn Heılsgewißheıit auch im IC auf das Endgerıichtmöglıch C) Gerechtgesprochen wird nıcht der auf Ttund eiınes irommen Lebens
Gerechte, sondern der un  CI der Gottlose Gott Ttenbart sıch als der, der den
Gottlosen gerecht macht (Röm 4,5 Der Mensch wiırd urc eıinen anderen.
Uurc Jesus Chrıstus. gerechtfertigt, der im 1C auf das torensische €1
seine Stelle trıtt Das el das den Menschen als Süunder treffen und verdam-
MCn müßte, erleıdet Christus stellvertretend für ıhn S! da (jott den Glaubenden
Un TIS en im Endgerıcht gerecht- DZw freispricht.

Trotzdem gebraucht Paulus gerade dıe Rechtfertigungsvorstellung besonders
häufig, dıe Heılsbedeutung des odes Jesu für dıe Menschen dUSZUSagCN.Dabe!] geht das (G(esamturteil, das Gott über eınen Menschen spricht und
das endgültig über se1in Heıl oder seine Verdammnis entscheidet. Diese forensı1-
sche Vorstellung Wal für Griechen und Römer eine verständlıche Ausdrucks-
welse.

Als forensische Vorstellung bezeichnet dıe Rechtfertigung meınes Erachtens
nıcht dıe Mıtte der paulınıschen eologı1e, sondern steht neben anderen soter10-
logıschen Deutungen des es Jesu. eht Ian Jedoch VON den Rechtfertigungs-

auSs dıe Paulus auf trund des UrCc| dıe Sühnevorstellung gedeutetenes Jesu modilfizıert hat. kann INnan will INnNan der paulınıschen eologıegerecht werden dıe Rechtfertigung NUrTr als eın kernstück bzw. als eın zentrales
und unverzıchtbares Element seiner Mıssıonstheologie bezeichnen.

Irotzdem ann ich dıe Rechtfertigungslehre nıcht als die Mailtte der paulınıschen eologıe verstehen. Diıes hängt ZU einen mıt der Wiırkungsgeschichtedıeser Aussagenın der manches Mal einer ngfü  ng kam Dıe-
zeıgt sıch beispielsweise, Wenn dıe subjektive Heılszueignung 1nNns Zentrum des

theologı1schen Denkens gerüc wiırd, während der geschichtliche Jesus. der als
der Chrı STUS für uns gestorben und auferweckt wurde, eher den Rand gedrängtwırd Zum anderen ist dıe Rechtfertigung des üunders eingebettet in das umfas-
sende Heılswerk Gottes Darın geht dıe Offenbarung Gottes durch dıe
Menschwerdung und das en Jesu Chnsti, das zentrale Heılsereignis von
Kreuz und Auferweckung Jesu 148 SOWIe dıe Eınsetzung des Wortes von der
Versöhnung und dıe Sendung Verkündigung des Evangelıums. Dıeses al  es
geht der gegenwärtigen Rechtfertigung des Sünders VOTaus und ıst dıe unabdıng-bare Voraussetzung dafür der ensch durch den Glauben dıe
persönlıche Heıilszueignung erfährt, dıe als Rechtfertigung, Loskauf, rlösungoder Versöhnung beschrieben werden kann Dıieser Heiulszueignung (0] 824 das
NCUEC durch den eılıgen Gelst begründete und gepragte en des Glaubenden
ıIn der Gemeiunde und schlıeßlich dıie Heılsvollendung be1 der Wıederkunft Chnisti

103



urc dıe chaffung Hımmels und Erde In dıeses
fassende Heılsgeschehen gehö dıe auch als Rechtfertigung des ünders be-
schriebene persönlıche Heılszueignung als CIMN unverzıchtbares Element hıneıin
Als dıe Mıtte der paulınıschen eologıe kann Man en ich, aber DUr den s
kreuzıgten und auferweckten Jesus der Erlöser und Herr CWOT-
den 1ST, bestimmen.
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